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Czernowitz genommen!
großes Hauptquartier , den 3. August 1017. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront Kronprinz Rupprecht.

An der flandrischen Schlachtsront war gestern bei
e»jLm'rischein Wetter der Feuerkampf nur an der Küste
£1, iiti nordöstlich von Upern besonders heftig.

AM Borstöße der Engländer an der Straße Nieupvrt - -
tflfiiöe und östlich von Bixschote scheiterten, ebenso
»kn sJInnviffp hpf' rfc Angriffe bei Langemarck.

° Routers, wohin sich ein großer Teil der belgischen
kvötkerung aus der Kampfzone vor dem Feuer ihrer
civeier geflüchtet hatte , wurde vom Feinde mit schwer.

I '"* nGeschützen beschossen.
rcdü Aorfeldgefechte nördlich des La Bassee-Kanals sowie

. M " ifen fliedküiMonchy und Harrincourt verliefen für uns güllstig.^erÄ _
« Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

. Westlich von Allemant an der Straße Laon —Sois-
7? »s drangen französische Konzpagnien vorüberZehend
A einen unserer Gräben ; sie wurden sofort wiederhtm »rieben.

gw Bei^Cernh vervollständigten unsere Truppen den
_ »npserfolg des 31. 7. Sie bemächtigten sich durch

Ostreich der französischen Stellung am Südausgang
-Tunnels , hielten sich gegen mehrere Gegenangriffe

n{t( >d führten zahlreiche Gefangene zurück.
Auf dem linken Maas -Ufer wurden morgens undßA| **. - _ —, -- - -

«jB knds nach starker Feuervorbereitung geführte An-
der Franzosen beiderseits des Weges Malan-
-Esnes abgeschlagen.

hM Lestlichcr Kriegsschauplatz,
fch Mut des Generalfeldmarschalls .Prinz Leopold von

Bayern.
n. ! iresgruppe des Generaloberst von Boehm -Ermolli^
CI! westlich von Husiatyn örtliche Kämpfe.
„ft . Trotz des zähen Widerstandes der Russen wurden
J .i. ^ece  Ortschaften am Unterlauf des Mrucz im Sturm°Z mren- Bayrischer Landsturm zeichnete sich bei

Eroberung von Küdrhnce besonder aus.Eroberung von Küdrhnce besonders aus.
-Zwischen Dnjestr und Pruth hielt der Feind vor«

T« "och stand. In den ersten Nachmittagsstunden
>n mn er llnter dem Druck der Gruppe des Generals

NI!c? "lan.erie von Litzmann nachzugeben und abzu-
t eil L ; . 2le "Ördlich von Czernowitz ausflammenden
t ja !'ec kennzeichneten seinen Weg.

feilte früh sind von Norden österreich-ungarische
wen des Generaloberst Kritek südlich de« Pruth.
Westen her l . u . k. Truppen unter persönlicher

inmg Seiner Kaiserliche« Hoheit des Heeresfront-
'nandnntcn Generaloberst Erzherzog Joseph in Ezcr-
w eingcdrnngen.

da j^ ie  Hauptstadt der Bukowina ist vom Feinde be-

ZZi  durchbrachen ander«Kräfte der
t ° f des Generaloberst Erzherzog Joseph
|gffi frn  die russischen Stellungen bei Slobodzia

" u

iaroibent).
im Tal des Kleinen Sereth , Süden und

v„? er  Suczawa wurden genommen; in Kim-
österreich - ungarische Truppen im

jgjW vorwärts.uii- 1 .v' vorwärts.
,j$ I rv® ec9en QUf beiden Btstritz-Ufern wur-
^ I Fortschritte erzielt.
^ ^ iLasinului waren neue Angriffe des Geg

^rgeblich und für ihn verlustreich.- . . . rv | UI lljll ÜCHU | U. eiö }.

et  Erste Generalquartiermeister, Lttdeildorff.

frei vom Feinde. ]
> 3- August . Amtlich wird verlautbart : !

ernowih ist heute zum dritten Male an»
-Not befreit . Dw Feind gab die Stadt erst nach!

^ten Kämpfen vreiS . Bei Komanesti warfen
n die Truppen des Gen .-Obersten von Koevetz
°Mgen Angriffen die russischen Linien , wobei

101 besondere Gelegenheit fand , seine
^ Iche Tüchtigkeit zu erweisen . Gleichzeitig mußten

Pruth und Dnjestr die Russen dem Truck
dr und österreichisch ungarischer Bajonette weiche,

>J? en  die G-enze zurückgehen. Heute früh riickie.
, u '̂er die Prnthbrücken kroatische Abteil »,»»

^ ' rruowih eindrangen , von Süden her ver
^ / kon,Mandant Gen .-Oberst Erzherzog Joseph

titticrrr Regimenter unter dem Jubel de:
."”0 in die befreite Stadt . — Nördlich de»

^rßus ' te der Feind an mehreren Stellen durch,
^ "t ' aftung zu gewftinen : er wurde »iieraktz

"stost

abgewiesen . Tie Säuberung deS Zbruez-B«b.ü »s ist
at geschlossen. In der südlichen Bukowina wurde Kim-
po' ung besetzt, in der Treiländerecke da» A- stufer deo
rumänischcn Bistritza erreicht. Zwischen dem Oitozpast
und dem Casinutal scheiterten neuerlich ineheLre nütz
erheblichem Kraftaufgebot geführte Angriffe des Feitr«
des.

Italienischer und Balkan -Kriegsschanpsatz.
Nichts Neues.

> Der Chef des GeneralftabeS.
. , *

An Seine Majestät.
Während wir im Westen den ersten Ansturm des

- - -- ' hlagroßen englisch-französischen Angriffs abgeschlagen und
den Franzosen an anderen Teilen der Front empfind¬
liche Schlappen zugefügt haben, ist im Osten der Aw
griff der deutschen," österreich-ungarischen und RjKWifr

. . . . - - - - # unaU fischon Truppen seit dem 19. Juli unaufhaltsam fortge¬
schritten.

Czernowitz ist genommen ! Oesterreich-lürggrrr ist
damit im Wesentlichen frei vom Feinde.

Eure Majestät bitte ich allerüntertänigst . zu be¬
fehlen , daß geflaggt und Viktoria geschossen wird.

gez. v . Hindenburg . i i

An Prinz Leopold von Bahern.
Die Operation in Ostgakizien und der Dükowirra

hat einen neuen großen Erfolg gezeitigt. Czernowitz
ist genommen . Ich beglückwünsche Dich und Dein«
tavseren Truppen zu den glänzenden Taten , deren
Ich Zeuge war und die in so kurzer Zeit so Großes
bewirkten!

gez. Wilhelm I. B, j _ , .

Rußland kämpft weiter.
Der russische Minister des Aeußern , Terestschen«

ko . dal vie Verbündeten durch ein Rundschreiben be-
>achrichtigt , daß Rußland trotz der Niederlage in Ga,
lizieu den Krieg fortsetzen werde. „Alle notwendigen
Rtaßregeln sind an der Front getroffen, um die Kampf,
kraft der Heere wiederherzustellen . Die Regierung be,
absichtigt . ihre Macht so zü stärken, daß sie fähig ist,
allen Gefahr .m die Spitze zu bieten und das Land auf
den Weg der revolutionären Wiedergeburt zu leiieir.
Rußland wird sich durch keine Schwierigkeiten in feinem

. “ - wückhalten lassunwiderruflichen Entschluß zurückhalten lassen. Wöt
glauben fest, daß die russischen Bürger alle ihreAw»
strengungen vereinigen werden für hie Ersüiuug
der geheiligten Aufgabe der Verteidigung ihres viel¬
geliebten Vaterlandes , und daß die Begeisterung . dH«!
der Glaube an den Triumph der Freiheit in ihrem

anze uiibesiea'bare Kraft

geliebten Vaterlandes , und daß die
der Glaube an den Triumph der
Herzen angenommen hat , die ganzemerzen angenommen yal , vte ganze mwesteavare Kraf,
der Revolution gegen den das Vaterland bedrohen de«
Feind (°?) richten wird . Wir wissen, daß vom Au -l-
gang dieses Kampfes unsere Freiheit und die Freiheit

pürkeii , das das russische Volk von vrr Notwendigkeil
har . all seine Kräfte und all seine Habe «iuer höchüer.
Anstrengung für das Heil des Vaterlandes zu »veilien.
Start in diesem Bewußtsein , sind wir überzeugt , di.tz
der Rückzug unserer Heere nur vorübergehend sein til'd
nicht verhindern wird , daß sie, wiederhergestellt , ihr«
Stunde wahrnehmen und die große Aufgabe , für die sitz
die Waffen haben ergreifen müssen, jiegtM zu Ende
führen werden ." :

Em tragisches Verhängnis
ist es , daß die Männer der russischen Revolution,
nwem sie^einen Ausweg aus dem verstrickenden Dickicht

Kriegdes Weltkrieges suchten, just den Kriegspfad betraten
und die Offensive ergriffen wider einen Gegner , der
mtt offenkundiger Absicht Gewehr bei Fuß gestwedcu

Erfolge winkten'.hatte zu einer Zeit , wo ihm mühelos Erfolae ,̂vulllvl ,
® « « Hl/egern des zarischen Jinperialismus
wirklich so unmöglich , sich aus den Verschlingungen de»
ciigliichen Imperialismus zu lösen ? Daß der Friedeiis-
wclle dem russischen Volk zwar nicht die einzige , aber
doch die startste und am unmittelbarsten wirkende Trieb-
feder der großen Bewegung war , ist doch nicht zu
weziveifeln . Was soll das russische Volk diesen Krug
noch wollen , den es nur als einen bitteren Rückstand
oer zarischen Regierung , gewissermaßen als lästiges
ürbe empfindet , und der , weck er im Ernst nicht icini ial
mehr als Verteidigungskrieg geführt werde » kann . jeden
Ouin verloren hat ! Auch anderwärts regt sich die
jorledcnsschnsucht des Volles mächtig, aber sie ist
'.-fbunden durch den Verteidigungszwang , während der
>usslsche Soldat in den letzten Monaten deutlich vcr-
l-ahm , daß er aus seinem Herzen keine Dlördergrube
;u machen brauche , cherl niemand sein Land und auch
niemand seine eben errungene Büraerfreibeit ernst-K "L“■>»d»ÄSSn . SS
Nls>Ischen-Krmeen zertwerllg in den erstaunlichsten Far¬
nen kundgebend urfen, und es mag dann eine furchtbar
aure Ueberredungsarbeit gewesen sein, die Armee,
ste es laut arrsgesprochen hatte , daß sie auch keine^>e>
augene .des englischen Imperialismus sein wolle, wieder

^Oleg, und sogar zuin Angriffskrieg zn bekehren
re Bekehrung ist auch,danach ausgefallen. uN v «

ieberredung , auf die sich Kerenskis Offensivaedanke
«gründete, hat sich nur tragsaytg erwiesen uu ein

die neue von Terestschenko angekündigte Propaganda
für die Kriegsfortsetznng ausfalleu . Uns kann Vas
arme russische Volk löid tun . das immer von neuem
in den aussichtslosen Krieg gedrängt wird.

* ^ *
Die um Lenin protestieren.

Eine Kundgebung dar Bolschewicki, unterzeichnet
von ^«0 Vertretern von vierzig Petersburger Gewerk-
schasien , protestiert scharf gegen die die 'Leninpartct
umstürzenden Attentate der Regierung.  Die
Bolschewicki erklären in einem Aufruf an das russische
Volk , die Beschuldigung , Lenin sei ein Agent der veick-
schen Regierung , als eine elende Berlcu »,d «>lg . Sie
fordern eine sofortige Untersuchung dieser schmutzigen
Verschwörung der Pogromhelden und bezahlten Lügner
gegen Ehre und Leben der Arbeiterführer . Die Nnter-
suchung Werde die absolute Fleckenlosigkeit der Leni-
»uften ergeben.

rz-^ ooltrreg uuo
Seehandelsspcrre.

Von Konteradmiral Hollwcg.
Im Mittelpunkt unserer Hoffnungen auf eine

für uns glückliche Beendigung des Krieges steht heute
die Tätigkcir unserer N°Boote . Von itzneu erhoffen
wir . daß sie nns helfen werden, englisäsen Dünkel
und englischen Lernichtungswillen zu breche». Wir
hoffen es und wir vertrauen darauf ! Daß der II Boot¬
krieg durchaus im Sinlle unserer Erwartungen wirkt,
ist eine erweisliche Tatsache, die durch nichts bestritten
werden kann . Berechnungen und Statistiken belege»
es einwandfrei . Die Llenßcrungen der verlogcnen ^ im
allgemeinen sonst gut disziplinierten englischen Presse,
die gelegentlich aber doch einmal aus der Ralle
fällt , beweisen eS schlagend.

Archibald Hurd,  der früher etninal spöttisch
schrieb : ..Tirpitz läßt seine Ratten los, um das eng¬
lische Brot zu benagen, " macht heute seinen Sorge»
mit den Worten Luft : „Pro Jahr werden 1ül)(1 eng¬
lische Schiffe versenkt . 8600 besaßen wir . die Hlilfte
wird vom Staat für den Krieg gebraucht. Nur große
Sparsamkeit kann uns retten !"

Im „Wee kly Dtfpatch"  vom Juli lesen
wir : „Wir sind matt gesetzt. Alle Nachteile sind auf
unserer Seite . Das U-Boot , gestützt auf die deutsche
Flotte , beherrscht die Situation zur See."

Wir habe » das Recht und die Pflicht , mit ganzem
Herzen darauf zu vertrauen , daß die U Boote auw

mit steinender Wirksamkeit das ilwiae ,>"i'



flficffttfjeit Beendigung des Krieges tun werden . 5tt$tr
müssen den Zeitpunkt abwarten , wo uns die Ergeb¬
nisse ihrer Tätigkeit in Gestalt eines gerechten Frie¬
dens wie reife Früchte in den Schoß fallen werden.
Durchhalten und handeln , vertrau «» mit der ganzen
Kraft unserer Seele auf die Gerechtigkeit unserer Sache
und die folgerichtige , fast mathematisch sichere Wirk¬
samkeit unsrer Waffen , ist die Losung der Stunde!

Wir können dabei ruhig zugeben, daß uns die
Wirksamkeit der englischen Seesperre schwer geschä¬
digt hat und weiter schädigt.

Die Wirkungen des U - Bootkrieges und der
Seesperre  lassen sich so vergleichen : Die Ueüer-
macht der englischen Seethrannei , unterstützt von ver¬
blendeten , belogenen und mißgünstigen Neutralen
amputierte uns nicht lange nach Kriegsausbruch fast
mit einem Schlage ein gesundes Glied unseres kraft¬
strotzenden, lebensgewillten Wirtschaftskörpers : fast den
gesamten Außenhandel . Aber dieser unser Wirtschasts-
körper war in sich stark und unabhängig genug,
um die Folgen dieser schmerzlichen Operation für die
Dauer des Krieges aus sich selbst zu überwinden . Seine
innere Lebenskraft litt nicht so, daß wir unterliegen
mußten . Der vorhandene Ueberschuß an Lebenskraft,
die ungebrochene Kraft unserer Volkswirtschaft , drän¬
gen schon jetzt dahin , daß das abgesetzte Glied sich
unmittelbar nach dem Kriege wieder ergänzen wird.
Die Anfänge sind sichtbar . Gesetzliche Maßnahmen
bereiten die Heilung vor . Starke Kräfte find in diesem
Sinne überall am Werke.

Unser U-Bootkrieg aber frißt wie eine tödliche,
zehrende Krankheit rastlos und sicher am Lebensmark
des schlimmsten unserer Gegner.

Ihre Folgeerscheinungen traten zuerst langsam auf,
sie verstärken sich von Tag zu Tag . Man sucht nach
Heilmitteln und findet sie nicht. Die Fülle der Vor¬
schläge, die zur Abhilfe gemacht werden , beweist am
besten, daß jedes Heilmittel wirkungslos bleibt . Der
überragende Einfluß des englischen Handels , die be¬
herrschende Stellung als Frachtführer der Welt schwin¬
den dahin . Englands Reichtum fließt ins Ausland
ab und geht in die grundlosen Taschen der geschla¬
genen Ententegenossen . Noch kürzlich wies Balfour auf
die mißliche Lage der englischen Geldwirtschaft hin.
Der Schwerpunkt der Weltwirtschaft und des Geld¬
marktes wandert von London fort . Der Frieden wird
diese Bewegung nicht mehr rückgängig machen. Der
Krieg , der England sonst reicher machte, zehrt nun an
ihm . Die beschleunigten amerikanischen und japani¬
schen Schisfsneubanten werden letzten Endes nur die
Wirkung hstben, daß im Wirtschaftsleben und im
Warenaustausch der Zukunft die amerikanische und
japanische Flotte in erheblich größerem Maße wie
bisher der englischen Schiffahrt Konkurrenz machen
werden . Sehenden Auges muß England ertragen , daß
>ie Grundlagen seiner Volkswirtschaft für ewig er-
chüttert werden. Wie lange noch wird es diesen Zu-
tand der Dinge , dem keine militärischen Erfolge auf
dem Festw "de ein Owaeroowrck' t -biet -' ii, ertragen ? Wir
können und wir werden es abwarten.

unsere Gegner , einschließlich des Präsidenten oer
Bereinigten Staaten , bewerfen uns in der Presse mit
Schmutz, versuchen den Verteidigungskrieg,  den
vir »m Leben, Ehre und Existenz führen , umzudichten
uiö umzulttgen in einen Kampf des deutschen Jmperi-
ilisuius gegen die „demokratische Freiheit der Welt ",
n einen Krieg , in dem das deutsche Voll unwillig nur
)en Welfungen einer aristokratischen Hetzerkligue folgt,
die Geschichte wird darüber richten . Wir sind trotz
,ller Schimpfereien auf unsere Kriegsmethoden , ou?
»e „U-Boots -Pest ", auf die „Barbaren " und „Mö .der'
ressen froh und gewiß, daß die Mittel , die wir zur
Verteidigung anwenden , besser und gerechtfertigter sind,
als die Angrisfsversuche unserer Gegner auf unsere
Freiheit und unser Selbstbestimmungsrecht . Wir sind
ans ganz klar darüber , daß es vor Gott und der Mensch¬
heit vertretbarer ist, mit allen Mitteln , die uns Natur
und Geisteskraft , Technik und Wagemut in die Hand
geben, den uneingeschränkten Wirtschaftskrieg gegen
unsere Feinde mit aller Energie aufzunehmen und
durchzuführen , als einen friedeiisgewillten Bundesge¬
nossen, der soeben in richtiger Erkenntnis seiner eigenen
Kraft und seiner Zukunft die Fesseln des kriegslüsternen
Zarismus abstreifte , durch Gold und Drohungen zum
nutzlosen Massen -Menschenmord zu zwingen und ein
anderes neutrales Volk, das den Krieg nicht wollte^
durch die Hungerpeitsche in den aussichtslosen Krieg
und den Bannkreis der Entente zu nötigen. _i

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Tank des Kaisers an Hindenburg.

Der Kaiser sandte an Generalfeldmarschall von
Hindenburg  folgendes Telegramm:

„Es ist Mir ein Herzensbedürfnis , Ihnen , Mein
lieber Feldmarschall , am Schluß des dritten Jahres
dieses gewaltigsten aller Kriege , in dem Sie fortge¬
setzt mit glänzender Feldherrnkunst der Uebermacht
der Feinde getrotzt und unseren Heeren den Weg
zum Siege gebahnt haben , von neuem Meinen nie
erlöschenden Kaiserlichen Dank  auszudrücken,
indem ich Ihnen hierdurch das Kreuz und den Stern
der Großkomture Meines Königlichen Hausordens von
Hvhenzollern mit Schwertern verleihe . Die Ordcns-
abzeichen werden Ihnen unmittelbar zugehen,

gcz. Wilhelm  I . R.
Ter zweite Tag der Npcrn - Schlacht.

An den am l . August abends einsetzenden starken
und tief gegliederten Eingriffen beteiligten sich die Fran¬
zosen nicht, die sich am 31. Juli dazu hergegeben hatten,
neben Australiern , Neuseeländern und anderen eng¬
lischen .HiifSvölkcrn für ein rein englisches Ziel , die
Eroberung der flandrischen Küste, zu kämpfen . Be¬
sonders . heftig waren die englischen Angriffe gegen
L a » g a i», n r cf. Durch Einsetzen von Flammenwerfern
beiderseits oer Bahn versuchten sie vorzukommen . In
erbitterte » Nahkämpfen wurden sie abgewiesen und
über vcn Steenvach zurückgeworfen. Auch an allen
anderen Stellen waren die englischen Eingriffe gleich
ergebnislos und verlustreich . Be : St . Julien wurde
das .Herankommen der Engländer bereits durch das
kräftige Abwehrfeuer verhindert . Bei Freczenberg und
Wefthoek wurde erbittert gekämpft mit dem Ergebnis,
daß die Engländer überall im Gegenstoß geworfen >vur-

oen uno an zahirciwcu Etcncn vie veutsiyen rrnien
weiter vorgeschoben werden konnten . Dasselbe Schick¬
sal erlitten die britischen Angriffe zwischen Hooge und
Hollcbeke, wo die vorgehenden Reihen der Engländer
durch das flankierende Feuer der deutschen Batterien
südlich der Lhs schwerste Verluste erlitten.

rne englgcheu - .... . gen überall die Ent¬
schlossenheit des ersten !llgges Vergüssen . Müh -
s a in u u o >ch wer fällig  Depf ên ihre Siinimvellen
durch den ausgeweichten B - o->n vor . Immer wieder
gerieten sie In flankierendes Feuer , sodaß ihre Kraft
und ihr Angriffsgeist geb- ochen war . che der deutsche
Gegenstoß sie mit unwiderstehlicher Wucht traf . Bei
der Wiedereroberung der am Vormittage des 31. Juli
teilweise aufgegedenen deutsche-, Stellungen konnte ein
lieberblick über die erschreckend hohen Verluste geivoir-
nen werden , mit Venen die Eazlänoer ihre geringen
und so bald wieder verw ênen '̂ eiändegewiime be¬
zahlt hatten . Das Trichterfeld der Aowehrzone ist mit
englischen Gefallenen übersät . tic in dichten Reihen
niedergeinäht wurden.

Tcr Kaiser an bas Heer i>- Knr 'ouv.
Der Kaiser hielt am ‘Ml  Ju ' i - ov Abordnungen

der in Kurland stehenden Truppen folgende Ansprache:
Bon den Schlachtfeldern Galiziens , wo Eure Ka¬

meraden den Russen vor sich hertreiben und teilweise
schon über die Landesgrenze geworfen haben , bin Ich
hierher gereist , um Euch , die Ihr hier oben mit deut¬
schem Mannesmut und tapferer Entschlossenheit und
Gottvertrancn der russischen Uebermacht die Stirn ge¬
boten habt , den Tank Eurer Kameraden auszusprechen,
denn Euer Festhalten hier ermöglicht den siegreichen
Vorstoß im Süden , ferne - den '&•<??>? Ai reu daheim,
den Dank des ganzen Vaterlandes und den Eures
obersten Kriegsherrn . Es sind viele achtenswerte Hel¬
dentaten von den Truppenteilen des deutschen Heeres
getan worden , würdig und ebenbürtig reihen sie sich'
an die Wtnterkämpfe , die hier stattgefunden haben.
Die alte deutsche Standhaftigkeit uni > Zähigkeit , der
eiserne Mut , die Entschlossenheit haben hier dem rus¬
sischen Ansturm einen Riegel vorgeschoben, an dem er
zerschellte. Von hoher Bedeutung war dieser Riegel
für unsere Operationen und für die Sicherheit r-».-
scrcs Vaterlandes , des schönen deutschen Landes , wel¬
ches wir hier an Ort unv Stell « verteidigen.

Ich spreche zu gleicher Zeit auch Euch Meinen,
Glückwunsch aus zu der vortrefflichen Haltung und
Tapferkeit , mit der Ihr gekämpft habt . Wir sind
gewöhnt , in unseren Gefechten gegen llebermacht zu
kämpfen , und so erwarte Ich auch weiterhin von Euch,
den Truppen Kurlands , daß, wo Ich Euch hinsetze,
Ihr Eure Pflicht tun werdet , damit unser Vaterland
einer gesicherten Zukunft entgegengehen kann , und dazu
verhelfe Euch Gott!

Der Oberbefehlshaber erwiderte , daß die Armee
ledem Ruse des Kaisers folgen werde , zum weiteren
Ausharren und Kämpfen.

sütt Flüge gegen den Feind.
Oberleutnant Frhr . Paul von Pechmann erhielt

den Orden ,,Pour le Merite ". Er ist seit Beginn des
Krieges als Artillerieflieger an der Front tätig . Nach¬
dem er bereits für seine vorzüglichen Leistungen beinr
Einschießen der Artillerie mehrere andere Auszeich¬
nungen erhalten hat , ist ihm jetzt durch die Verleihung
des höchsten Kriegsordens die wohlverdiente Ehrung
siir seine Leistungen zuteil geworden . Oberleutnant
Frhr . v . Pechmann kann aus etwa 406 erfolgreiche
Feiudslüge zurückblicken und ist der erste Flugzeng-
b e o ba cht er , der für persönliche Leistungen den
„Pour le Merite " erhalten hat.

Neue tt - Boot - Erfolge . 1
Berlin,  2 . August . Im Atlantischen Ozean und

in der Nordsee wurden durch unsere U-Boote wiederum
vier Dampfer und sechs Segler versenkt, darunter be¬
fand sich der englische bewaffnete Dampfer Ramillies
(2935 To .) mit 4500 To . Kohlen ; der Kapitän des
Dampfers wurde gefangen genommen . Von den
übrigen versenkten Schiffen hatten drei Stückgut ge¬
laden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ein deutsches U-Boot frcigcgeben.

Wie bekannt , waren die deutsche und nieder¬
ländische Regierung  übereingekomwen , die zwi¬
schen ihnen streitige Tatfrage , ob die in den Nieder¬
landen internierten deutschen Unterseebo 'bte
u . B . 6 uno  u B 30 infolge Unterlasscns der nötigen
Vorsichtsmaßregeln seitens der deutschen Kommandan¬
ten in die niederländischen Territvrialgewässer geraten
seien, durch eine internationale Kommission entscheiden
zu lassen. Tiefe Kommission , die am 12. Juli im Haag
zusammentrat , hat kürzlich ihre Entscheidung getroffen
und darin die erwähnte Frage in Ansehung des
U. B . 0 bejaht , in Ansehung des 11.8 , 30 dagegen ver¬
neint ; infolgedessen bleibt U. B . 6 interniert,
während U. B . 30 sreigegeben  worden ist.

Brussilow geht.
Brussilow hat der provisorischen Regierung seine

Entlassung angeboten . — Kornilow  wurde zum
Oberbefehlshaber  über die russische Armee
ernannt . — Tscheremisow, der bisher die achte Armee
beselftigte, wird Oberbefehlshaber an der Südwestfront.

Der Kaiser a » Kronprinz Rupprecht.
Ich beglückwünsche Dich zu dem großen Er¬

folge  der unter Deinem Befehl stehenden 4. Armee
am 31. Juli . Deine Weisungen , die- tatkrästigen An¬
ordnungen des A . O . K. 4,  der nicht zu brechende
Siegeswille Deiner Truppen und ihre glänzende Hal¬
tung haben das stolze Ergebnis gehabt , den ersten
gewaltigen Ansturm  des großen englisch-fran-
zösischcn Angriffs , der vcr Wegnahme der flan¬
drischen Küste  galt , zum Scheitern  zu bringen.
Gott der Herr wird auch weiter mit Dir und Deinen
unvergleichlichen Truppen sein. ' * Wilhelm I. R.

Tic Lnsttinnpse.
In dor der fsandc ' ' chen O'fensive vorangehenden

und sie begleitenden Lus kämpfen setzten die Engländer
alles daran , durch Masseneinsatz ihrer Fluggeschwader
ahne Rücksicht ans Verluste , die Ueberlegenheit in der
Luft zu erringen . In großen Höhen suchen die eng¬
lischen Geschwader sich in geschlossenen starken Ver¬
bänden . gleichsam Igel bildend , über den deutschen
Ltnten und Abschnitten des HintecgeländeS zu halten,
st«folge der starken Beschießung und der Angriffe der
>er,tuchen Albatrok «Flicgede en es immer wieder ge¬
nagt , einzelne Gegner vom Gros abzujagen und her-
N'iterznscknesten. sind die englischen Flnazeugverlnste

enksprechenv poch . 2rn einem einzigen Tage «.„ M
2K englische Flieger abgcschosscn, cm einem o--5"1
vernichtete eine deutsche Jagdstaffel ein ganzes £* »1
lieh es Geschwader. Die eigenen Verluste an
nnd Flugzeugen Hallen sich in niedrigen Grenzen 8!t#

Enttäuschung iw Paris.
Mühsam versucht eine dem Beginn der flandki?'

Schlacht gewidmete Havasnote die spärlichen gJ'f 11
nisse des englisch-französischen Angriffs als bede,,?̂
»en Erfolg varzusteilcn . Um die Enttäuschung
varis nach den hochgespannten Erwartungen
»er noch nie erreichten ArtiUerievoroerertunq
Inder , zu verwischen , erklärt Havas , die
lerliältnisie seien ickr unaünitia aeweien.

Die Engländer berichten:

1. August abends : Wir rückten ein wenig an ^
Straße Zillebeke—Zandvoorde vor . Die Deutschen»et.
suchten uns von wichtigen Punkten zu vertreiben,
jedoch keinen Erfolg dabei. Indessen waren mir 9ej
zwungen, unsere vorgeschobenen Truppen von St.
lien zurückzuziehen. Auch gelang es den Deutsch»». ^
unsere vorgeschobenen Stellungen nahe der Eisenbahn
Upern— Roulers einzudringen . Die Zahl der gestern^
machten deutschen Gefangenen übersteigt fünstausend.

Boxend - englische Abgeordnete.
Am letzter. Mittwoch kam es im englischen Unter-

Hause zu einer Prügelei zwischen den Abgeordneten
Pemberton Billing und Archer-Shee . Pemb er ton
Bi kling  hatte die Richtigkeit einer Erklärung des
llntcrstaatssekretärs Macpherson angezweifclt und wm
»on Ärcher - Shee  in derben Worten zurückgewieseü
worden . Pemberton Billing forderte darauf Archer-
Shee auf , mit ihm auf den Hof zu kommen. Dort ent¬
wickelte sich eine Schlägerei . Polizei wurde herbeigelwlt.
lldgeordnete trennten die Kämpfenden . Pemberton Bil-
üng hat Archer-Shee zu einem Boxmatch herausgchr-
)ert . 0

Tat Holland seine Pflicht?
In der holländischen zweiten Kanimer im Haag

vurden von einem Mitglied des Hauses folgende Fragen
in den Marineminister gerichtet:

„War es den Marinebehörden bekannt , daß in
der Nacht vom 15. auf den 16. Juli ein Geleitzug
deutscher Schiffe  einen holländischen Hafen «er¬
lassen und nach Norden fahren würde ? Sind Maßregeln
getroffen worden , um diese Schiffe vor eventuellen
Angriffen in unseren Hoheitsgewässern zu schützen?
Falls keine Maßregeln getroffen wurden , war das aus
Mangel an Material zurückzuführeu ? Hat der Minister,
wenn sich das so verhält , die Absicht, in Bälde mehr
Hilfsfahrzeuge  einzustellen , damit unsere Küste
genügend bewacht werden kann ? Waren bei dem An¬
griff eines englischen U-Bootes auf zwei Schiffe mn
27. Juli an der Küste von Texel Patrouillenfahrzenge
auf See oder mußte man auch in diesem Falle , nh
eine Verletzung ' der Neutralität drohte , erst auf die
Ankunft von Torpedobooten aus dem Hafen von Ni-
euwediep warten ?"

Die Beantwortung dieser Fragen ist für Dentsch-
land von höchstem Jnwresse . Wir müssen von Holland
verlangen , daß es die uns innerhalb des Rahmen-
sciner Neutralität zustehenden Rechte ausreichend schützt.

Fälschung dentschcr Zeitungen durch die Entente . 1
Der Propagandadienst der Entente , der in der

skrupellosesten Weise mit Entstellungen , Lügen und
.groben Fälschungen arbeitet , hat neuerdings in der
Schweiz ein raffiniert gefälschtes zweites Mor¬
genblatt der „Frankfurter Zeitung"  Nr . 209
verbreitet und dessen Einführung nach Deutschland
versuche Es mutz in der Tat' schlecht um die Satze
der Entente stehen, wenn sie zu derartigen Mitteln
greifen muß.

* * *

" Die Stockholmer sozialistische Konferenz
wird voraussichtlich am 27. August von Tschcidse er¬
öffnet werden . — Ledebour und Dittmann sind in
Stockholm eingetroffen . _J
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in Preußen und im Reich. Der Reichskanzler ist beule
vormittag von seiner Reise zurückgekehrt. Er wird iU’tr
die Besetzung der Reichs- und Preußischen Staatsämlr!
am Sonntag einen Bortrag beim Kaiser halten . Hcuu
verlautet , daß der Landwirtschaftsminister Freiherr
Schorlemer durch den Regierungspräsidenten von Po>̂
dam von Massenbach ersetzt werde. Als Nachfolger für den
Justizminister Dr . Beseler werden die Herren Dr. Spab"
und Dr . Porsch genannt . Der Führer der Zentrum-'
Partei , Oberlandesgerichtspräsident Dr. Spahn ist zwar»>
krankt, aber es ist Hoffnung auf Genesung vorhanden; ^
besindet sich im 72. Lebensjahre . Falls der Kaiser N*
Abschiedsgesuch des Ministers des Innern von Loebcu
genehmigen sollte, kommt als -sein Nachfolger der Unich
staatssekretär im Ministerium des Innern Dr. Drews >"
Frage . Das Staatssekretariat des - Innern war dcs

nen.

si,
denn

der
itutiuuui oeö ^ nneru iuui

kraßburger Oberbürgermeister Schwander angebo>̂
er aber abgclehnt^bat . Erster Anwärter hierauf ist

ÜTic
äeitierl
°"gsfäk

der Oberbürgermeister von Köln Herr Wallraf.
Rachsolgcr für den Staatssekretär im Neichsjustiz-a"'
Dr. Lisco wird der nationalliberale Abgeordnete Dr. «-
«krause genannt. Für den preußischen Finanzminista
Di . Lentze dürste der Regierungspräsident von OP̂ '
pergt in Frage kommen. Für den Minister der ösic»'
iche» Arbeiten Dr . von Breitenbach, der aber noch eiE

.Pochen oder Monate im Amt bleiben dürfte , wird
alleutnant Gröner genannt , der im Feldeikenbabnwch.
Hovorragende ? geleistet hat . Für das Staatssekretärs
des Auswärtigen kandidiert immer noch Dr . von
mann , der augenblicklich noch Botschafter in Konstanz
pel. aber in Berlin anwesend ist. Der Staatssekretär >•
illcichsschatzamt Graf Roedern und der Staatssekretär
Post dürsten auf ihren Posten bleiben. Ehes der Ai«
konftei wird für Erzellenz Wahnschaffe Herr von Gr.
venitz. der zuletzt Leiter der Rcichsfettstelle gewest"
Sollte der Präsident des Kriegsernährnnasamte --'
SOntocfi zurücktreten. so dürste man seinen Rachso>0^
dem Oberpräsidenten von Pommern Herrn von WO' .,Ä-'
feücn. dom möglicherweise als Nnterstaatssckretär der
schon im Kriegsernährungsamt tätige Herr Müller J
gegeben werden würde . Dr. Helffericb bleibt VIKka« ^Bestk»'

- <tißohne Portefeuille und Sprcchminister. Die Prst
des zweiten Teils des Relchsemt des Innern.
als Arbeitsamt bezeichnen kann, steht noch osse" -



Wles und Provinzielles.
e,jse«heim , 4 . Aug . Die für Freitag anberaumte

-k« lirdiietcnversammiung war nicht beschlußfähig , da
■ B'r5 fügende Anzahl Stadtverordneter erschienen war-

deshalb eine neue Versammlung am Diens-
},§. Mis -, vorm . 1 l V, Uhr auf dem hiesigen Rat-

?, !' Die Tagesordnung ist die gleiche geblieben,
^rsanimlung ist ohne Rücksicht auf die Anzahl der

den Herren Stadtverordneten beschlußfähig,
^ "« eiieuheim , 4 . Aug . Dem Vorarbeiter an der
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«freu* für Kriegshülfe verliehen worden.
Ottenheim , 4 . Aug . Am 1. August 1917 ist eine
JSung (Nr . W . M . 800/6 . 17 K. N . A). betreffend
Erhebung von Papierrohstoffen , erschienen , nach

nie Bestände an weißem und braunem Holzschliff
üi, bereitet- Holzmasse ), Sulfitzellstoff , Strohzellstoff

Wpier zu melden sind, sofern sie eine bestimmte Höhe
w Die Meldungen haben auf amtlichen Meldescheinen

Webstoff-Meldeamt der Kriegs -Rohltoff -Abteilung
", Preußischen Kriegsministeriums . Berlin 8W 48,
Nenannstr . 10 , zu erfolgen . Die erste Meldung
die am 1 August vorhandenen Vorräte bis zum 10.
,«,17  zu erstatten , lieber die meldepflichtigen Ge-

^ ist ein Lagerbuch zu führen.
^ Wortlaut der Bekanntmachung , aus der sich die
x, Bestimmungen über die Meldung ergeben , ist bei
iuraermeifterämtern einzusehen.
Geisenheim , 4 Aug . Am 31 . Juli 1917 ist eine
Bekanntmachung Nr . W . M. 997/5 . 17 K. R . 31.
Bekanntmachung vom 31 Mai 1916 , betreffend

Erhebung von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen
Baumwolle , Flachs , Ramie , Hanf , Jute ) und daraus

Wen Garnen und Seilfäden , Nr . W . M . 57/4 . 16
nag A. veröffentlicht worden , welche die Meldepflicht des
men her Bekanntmachung Nr . V/ . M . 57/4 . 16 K. R . 31.

mif Tierfelle jeder Art sowie auf Abschnitte, Abgänge
* jbfotle jeder Art von Wollfellen , Haarfellen und Pelzen

m  int.
geilt fie von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
:ilen liegen der Meldepflicht in der in den amtlichen Melde-
3en? mvorgesehenen Einteilung,
auf Nachlragsbekanntmachung tritt mit dem 31 . Juli
^ mKraft und ist bei den Bürgermeisterämtern einzusehe ».
E ' Geisenheim , 4 . Aug . (Strafbarer Handel mit

fit und Hülsenfrüchten ) Trotz der vorgeschrittenen
lheit werden noch ständig und in großen Mengen

enge ibsm und Saatbohnen gehandelt . In den weitaus
als «Wen werde» diese Saathülsensrüchte von Schleicb-
die an aukgckauft, die sie zu Wucherpreise » als Speise-
^ ivciter veräußern ; denn es ist selbstverständlich aus-
.. . lssen daß Erbsen , und Bohnen , die erst jetzt ausgesät
^ « noch zur Reife gelangen . Vor der Beteiligung an
,lcn3 derartigen Handel kann nur dringend gewarnt werden,
lützt. der Hülsenfruchtverordnung vom 26 . 3lugust 1916
c 1 iS zum 15. 3lugust ds . Js . in Kraft bleibt ist der

lniii Hülsensruchtsaatgut aller Art vom 31 . Mai 1917
und >d°ten und strafbar . Die aus der diesjährigen Ernte
der «»de Saatware ist für den Kommunalverbaud beschlag-

1,or- l und darf nach derMerordnung vom 12. Juli 1917
W ITesetz-Blatt Seite 609 nur an die Reichsgetreidcstelle

^werden.
- ? >e Höchstpreise für Hiilsenfriichte sind in einer
n>Verordnung  zusammengesaßt worden . Tie

, Preise für Hülsenfrüchte betragen 60 —85 M . für
Wpelzentner . Für zur menschliche » Ernährunz

enz Mre Wicken ist der Preis von 38 M . au
er- «. erhöht worden . Für Winterwicken , soweit sie
in- zu Saatzwecken gehandelt werden , ist ein Höchst-

_ ’D“n 45 M . für den Doppelzentner festgesetzt wor-
J ” * Preis für die Vogelwicke entspricht dem

i rsî îs , da Vogelwicken in der Hauptsache in
Mischung mit Getreide zur Ablieferung

S . Höchstpreise für Hülsenfrüchte gelten nicht
" ... /V glerchmätzig für alle Sorten . Der 8 2 der

v,iÂ °^d>nung stellt besondere Grundsätze dafür
ICUI„ f. die einzelnen Sorten Hülsenfrüchte zu M-

ibu* 0-  Saatgut von Hülsenfrüchten zu den
oto- Men Höchstpreisen dürfen besondere Zuschläae
«eii Werden , die für gewöhnliches Saatgut (Handels-

’flSn 4 «nö ^anerkanntes Saatgut " verschieden hochBs- “ ‘ .

ccr Ut: e<
d-

/ f. „anerkanntes Saatgut " verschieden hoch
Hochzucht und Gemüsesaatgut sind preis-

weun die Bestimmungen über den Verkehr mit
Li « gehalten werden . Der Begriff des „ aner-
^oatguts " ist genau festgelegt . Nur erste bis

>be<l . 4ö faat kommt in Betracht,
itw A,̂ c Frage der Lchrlingsbeschästigung tritt ln
l i» Erblichen .. Kreisen , da die ausgebildeten und

Gehilfen durchweg zum Heeresdienst
lieft

^ÄÜitrHer ain erhöhtes Kostgeld gewährt und den
t fö' 'J.en  nach auf eine gute Ausbildung beson-

Qeleat . ^ ^ r̂ tr ^ prn rpstlt i », nolnKffprf

ifti't
langen jungen reuten Gelegenheit ge«

eilt’ denv. obsvnders in den für die Kriegsindustrie
niflf fce. Heeresbedars arbeitenden Betrieben hohe Ver-

titnoVî zielen . So erklärt es sich, daß es an
,.'n betQ,,{l / nangelt und damit für später bei dem

iti jl Seit Cv unseres Wirtschaftslebens in der Frie-
jihl- ttett “n„ ben ausreichenden , wirklich gut vorge-
i„v- jüir̂ " ften . ES handelt sich allerdings vorlüu-
. jrt i Lvr/>° . nzelne Berufe , deren Vertretungen sicher
Mt ^beü̂ r." ^6en werden , daß im Interesse unseres

Ji , \ '^ " des nach Möglichkeit Wandel geschaffen
t'k Beschlagnahme des Gemüse » ln Hanshal.

den zuständigen Reichsstellen waren Er»
7, über eine Beschlagnahme im Gange , da be«

^'! ^ m-̂ ^ ^ bende Familien Gemüse und Obst in
"'1 ( be. -X » Mengen einmachen und zu Marmeladen
jtf ff"rg,T °eiten , daß eine Gefahr für die allgemeine

?bu rni Erliegt . Da eine Beschlagnahme indessen
,le' °> nZöuführen ist , hat der Präsident deS Kriegs*
a-' ° ittd̂ wtes von dieser Maßregel abgesehen . Es

besten durch entsprechende Verordnungen da-
Uiid̂ . bas! das Übermäßige Hamstern von Ge-
' *«ttn ^ rch einzelne Familien rWht »veiter er-

Mit der Per,i >rguvg aus der kommenden Spät-
lartosfclcrnte hat sich eine in Hannover abgehaltene
Tagung von Gemeindevertretern und Bezugsbevoll¬
mächtigten beschäftigt . Wie dort bekanntgegeben wurde,
sollen den Gemeinden sechs Pfund für den Kopf der
Bevölkerung und den Verbrauchern fünf Pfund ge¬
liefert werden . Ein Pfund soll für Schwund , Ver -"
karlssverluste und dergleichen dienen . Der Schwer¬
punkt der Versorgung wird darauf gelegt werden,
daß bereits im September  große Mengen den
Bedarfsbezirken zugeführt werden . Den Gemeinden
wird es dann überlassen bleiben , diese Mengen auf
eigne Lager zu nehmen oder der Bevölkerung zum
Einkellern zuzuführen . Um die Gemeinden , die vor¬
übergehend Mangel an Kartoffeln haben , umgehend
mit Vorräten zu versehen , wird beabsichtigt , in den
einzelnen Regierungsbezirken staatliche Ausgleichstellen
zu schaffen , in denen etwa 25 Prozent der zugewie¬
senen Mengen als Rücklage aufbewahrt werden sollen.

A Gegen die Getreideschiebungen ! Das Kriegs¬
wucheramt mahnt erneut die Händler - und Erzeu¬
gerkreise zur gewissenhaften Befolgung der bestehen¬
den und der neu erlassenen Bestimmungen über die
Bewirtschaftung und Verwertung der Getreideernte.
Es wird besonders darauf htngewiSsen , daß für Rog¬
gen und Wetzen aus der früheren Ernte  die
alten niedrigeren Höchstpreise maßgebend sind . Wer
alte Bestände als solche neuer Ernte abliefert , macht
sich strafbar . Verboten ist es auch , Getreide als „ Ge¬
menge " oder „Futtermischung " oder unter ähnlicher
Deckbezeichnung der staatlichen Bewirtschaftung zu ent¬
ziehen.

A Schul,Handelsgesellschaften sollen nach den Be¬
stimmungen einer neuen Bundesratsverordnung über¬
all eingerichtet werden .* Ausgenommen werden Schuh-
warengeschäfte , die bereits vor dem 1. August 1914
Handel mit Schuhwaren getrieben haben und dies wei¬
terhin tun wollen . Zur Begründung der Neuein¬
richtung wird offiziös angeführt : „Die Knappheit

»an Schuhwaren erfordert eine Sicherstellung der zweck¬
mäßigsten Verteilung . Der Zusammenschluß des Schuh¬
handels wurde von den Vertretern «des Ĥandels als
notwendig erachtet , um die Härten zu mildern , die
sich für viele Händler aus der vorhandenen gerin¬
gen Menge von Schuhwaren ergeben . Auf Grund der
Zwangsorganisation soll den Geschädigten von der Ge¬
samtheit ein gewisser Ausgleich geboten werden . Zn
diesem Zwecke hat jeder Händler , dem künftig Schuh-
Waren zugeteilt werden , eine Abgabe an den Hanpt-
verteilungsausschutz zu entrichten . Außerdem fließen
dem letzteren die Einkünfte der Gesellschaften nach
Abzug der Verwaltungskosten derselben zu . Aus die¬
sen Geldern leistet der Hauptvertcilungsausschnh nach
Deckung der eigenen Unkosten Ausgleichszahlun¬
gen  an Gesellschafter , die infolge der Verteilungs¬
regelung in ihrem Geschäftsbetriebe besonders geschä¬
digt sind ." — Eingeführt wird gleichzeitig eine AuS-
kunftpfltcht für alle Geschäfte und Personen , die Schuh¬
waren besitzen . Diese müssen sie auf Verlangen ab¬
geben oder es erfolgt die Beschlagnahme.

X Oestrich , 3 . 3lug . Seit 25 Jahren bei der chemi¬
schen Fabrik von Koepp uud Co . in Oestrich tätig ist der
Oberingenicur Enck. Als technischer Betriebsleiter hat er
großen Anteil an das Emporblühen dieses Großbetriebes.
Zu seinem Ehrentage trafen Glückwünsche aus allen Kreisen
von Fern und Nah ein.

X Aus dem Rheingau , 3. 3lug . Die Trauben haben
sich vorzüglich entwickelt und gehen der Reife rasch entgegen.
Reife Trauben sind dabei keine Seltenheiten mehr . Die
Frühtrauben sind in Farbe . Die 3lrbeiten zur Bekämpfung
der Rebkrankheitm hatten bis jetzt durchaus Erfolg , auch
die sonstigen Arbeiten in den Weinbergen sind in der besten
Weise gefördert worden . Geschäftlich zeigt sich kein Leben.
Rur hin und wieder kommen vereinzelte Abschlüsse zustande.
Dabei werden sehr hohe Preise erlöst.

Aath . Gottesdienst Ordnung in Heisenheim.
Samstag , d . 4 . Aug . von 3 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.

Beichte , ff-7 Uhr Salve.
Sonntag , d . 5 . Ang . (Portinnkulafest ) 7 Uhr Frühmesse 8 ' /, Uhr

Schulgottesdienst 9H, Uhr Hochamt . 2 Uhr Bittandackt
Die Versammlung des Marienvereins fällt ans.

Stiftun ge»
Montag , 7 ' U Gest . hl . Messe für Josef Schußler n . Eva geb.

Schultheis.
Dienstag , 7 ' /« Gest . hl . Messe für Magdalena Travers , deren

Brüder und Schwestern.
Mittivoch 7 ' /« Uhr : Jahraint für den im Kriege gefallenen

Martin Fröhlich.
Donnerstag 77 « Uhr : Gest . hl. Messe für Anna Maria Oechs.
Freitag 77 « Uhr Hl . Messe zu Ehren des hl . Judas Thaddäus.
Samsdag 7 'U Uhr : Hl . Messe für Peier » . Elisabeth Klein.

Evangel . lHottesdienst -Ordnung in Heisenhetm.
Sonntag , 9 Uhr : Gottesdienst

Neueste Nachrichten.
117 Merlin , 3 . Aug . Im Weste» dauert die Kampf¬

pause in Flandern noch an.
Im Osten ist durch den Siegeslauf der verbündeten

Truppen Galizien faßt völlig , die Bukowina bereits zum
größten Teile vom Feinde befreit.

TO Berlin , 6 . Aug . Neue U-Boot Erfolge auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz : 20300 br . reg . ton . Unter
den versenden Schiffen befanden sich der bewaffnete
englische Dampfer „Valentia " 3242 ton . mit Kohlen, 5 große
bewaffnete Dampfer , von denen einer aus starker Sicherung
herausgeschossen wurdeund die englische Dreimastbark „Herald,,
1676 ton . Von einem neutralen Dampfer , der ein englisches
Prieseukommando an Bord hatte , wurde der Priesenoffizier
gefangen genommen.

"TU Berlin , 4 . Aug . Die Wiedereroberung von
Czernowitz wird von der Presse als großer strategischer
und politischer Erfolg begrüßt . Die „Tägliche Rundschau ''
schreibt unter anderem : Der dreifache Vormarsch^gegen Czer-
nowih hat in Verbindung mit dem östlichen u»d südöstli¬
chen Druck der Truppen in der südlichen Bukowina Ergeb¬
nisse von herrlicher Größe gezeitigt. Durch diese glücklichen
Operationen an der Ostgrenze der Bukowina , sowie an der
Ostgrenze Galiziens ist zum ersten Male seit Kriegsbegin»
die ganze östreichische Monarchie im Wesentlichen vom Fein-
de befreit . Zugleich mit dieser bedeutenden moralischen Tat¬
sache ist eine wichtige strategische Folge verbunden , da un¬

sere Front nunmehr die ganze Beule ausgleicht , und da¬
durch eine beträchtliche Verkürzung erfahren hat . Die „ Post"
schreibt über die gewaltige Bedeutung des rach erbitterten
Kämpfen gefallenen Czernowitz können keine Zweifel beste¬
hen : ebenso neben der strategischen , darf die große politische
Bedeutung nicht vergessen werden . Das ohnehin geschwäch¬
te russische Heer wird hierdurch gezwungen , sich auf . den
unruhigsten Teil des Vaterlandes — die Ukraine — zurmckAu-
zieben . Der russischen Führung dürfte hierdurch eMGieu-
ordnung der fließen -ett Verbände noch mehr erschwiÄwer¬
den . Aus alledem geht mit überzeugender Deutlichkeit her¬
vor , daß entgegen den russischen Meldungen unser Erfolg
von allergrößter strategischer Bedeutung ist.

TO Merlin , 4.  Aug . Aus dem Kriegspressenquartier
meldet die Morgenpost unterm 3 . August : Der lange
von zäher Erbiterung erfüllte Widerstand der Russen vor
Czernowitz war entgiltig gebrochen worden : Im Morgen¬
grauen waren die letzten, die Stadt verteidigenden gegner¬
ischen Abteilungen geworfen , worauf , kroatische Patrouillien
sich der Vorstädte bemächtigten und ins Stadtinnere vor-
drangen . Der Jubel der Bevölkerung war außerordentlich
groß und die Soldaten wurden stürmisch gefeiert . Obgleich
der von der russischen Revolutionsregierung eingesetzte Gouver¬
neur , der schwer heimgesuchten Stadt ein milderes Regime
gebracht hatte , mußten die Bewohner in der letzten Zeit
des russischen Rückzuges wieder unendlich viel trauiges
erdulden . Die in die Stadt eingedrungenen Kroaten zogen
sofort zum Pruth hinunter , um die Verfolgung des Gegners
fortzusetzeu.

TO Gens , 4 . Aug . Die -französischen Kriegsbericht¬
erstatter geben interessante Einzelheiten über die großen
Offensivstöße vom 31 . Juli in Flandern : Die Vorbereitung
begann vor vielen Monaten ; Tausende von Chinesen, Mao¬
ris , Aegyptern und Weißen arbeitenten an der 3lusbefserwng
der Zufahrtswege . Die Fliegererku >sidigungen der Engländer
und Franzosen begannen am 17. Juni und zwischen dem
7. und 11 . Juli , wo über 4000 Photographien von den
deutschen Hauptstellungen gegenüber dem Angriffssektor
ausgenommen wurden . Das Stärkeverhältnis der englisch¬
französischen Artilleriegegenüber der deutschen war bei Beginn
der Schlacht 5 zu 1. Der Angriff am Dienstag früh mar
das furchtbarste jeder menschlichen Vorstellung spottende
Vorspiel . Der Widerstand der Deutschen vor den Granat¬
löchern , namentlich südlich der Straße Roulers , war noch
mörderischer . Das Journal des Debats führt die erfolg¬
reiche 3lbwehr darauf zurück, daß die deutsche Heeresleit¬
ung gewußt habe , daß der Hauptstoß in der Richtung nord¬
östlich Apern erfolgen werde.

TO Gens , 4 . Aug . Unumwunden gesteht die franzö¬
sische Presse zu, daß die militärische Lage RußlanMöPi
größten Besorgnissen Anlaß gebe, Die letzte HoffnuM ^müsse
in Kerenskis unbeugsamen Willen , keinen SonderfriMn an¬
zustreben , gesetzt werden . Kornilow stehe allerdings vor
einer fast übermenschlichen Llufgabe . Echo de Paris setzt
seine Zuversicht als Ersatz für den zlisammenbrechenden öst¬
lichen Bundesgenossen auf ein möglichst rasches Eingreifen

' der Amerikaner.

Großes Hauptquartier , 4 . Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee der Kronprinzen Rupprecht von Bayern
An der Flandrischen Schlachtfront ruhte

auch gestern die Kampftatigkeit unter Mn-
wirkung starken Regens . Während / der
Rächt stieg sie zeitweilig zu großer Höffig¬
keit . Es fanden keine größeren Angriffe
statt.

3m Artois blieb es bei lebhafter Feuer-
tätigkeit bei Roulers und Lens sowie Vor¬
feldgefechten östlich von Montigne.

Front des dentschen Kronprinzen.
Nichts wesentliches.

Front des Kronprinzen Albrecht von Württemberg.
Süddeutsche und rheinische Sturmirup¬

pen brachen in die feindlichen Stellungen
südöstlich von Lentrey ein und kehrten mit
einer großer Anzahl schwarzer Franzosen
zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Seneralsekdmarslholls Prinzen Leopold

Heeresgruppe des Generals Boehm-Emolli.
Nordöstlich von Eernowitz ist die russische

Reichsgrenze überschritten.
In 14tägigem Feldzuge , der ein ununter¬

brochener Siegeslauf deutscher , österreichisch-
ungarischer und osmanifcher Truppen dar¬
stellt ist bis gestern der besetzte Teil Galiziens,
außer einem schmalem Streifen von Bro-
dy bis Ibaraez dem Feinde entriffen wor¬
den.

Front des Erzherzog Josef.
Die Befreiung der Bukowina macht

schnelle Fortschritte.
In den sich nach Dsten zu erweiternden

Flußtälern drangen die Kolonnen der Ver¬
bündeten vorwärts über die Linie Lerno-
witz -Petrouz - Bilka -Kimpolung dem wei¬
chenden Gegner nach.

An der Moldaufront versuchtem ^ die
Rumänen wiedernm ohne Erfolg sich dstrch
starke Angriffe in den Besitz des Mgr .Ka-
sinu -Lui zu setzen.

Heeresgruppe des Generalseldmorsihallsv.MMenfen.
Am unterem Sereth nahm die Gefechts-

tätigkeit gegen die Vortage zu.
Der 1 . Generalquartiermeister Ludendorff.



Eine VerLrauenskirndgedttng
für Ribot.

Die ftanzösische Kammer nahm eins Tagesordnung
Klok mit 392 gegen 61 Stimmen an . Sie lautet : Ti«
Kammer geht zur Tagesordnung über , indem lie fidj
mir der Tagesordnung vom 5. Juni 19 l? ei-weo
standen erklärt und jeden Zusatz ablehnt.

Bet der letzten Abstimmung in der französischen
Kammer ' hatten sich über 200 Deputierte der Ab.
kstimmung enthalten . Dadurch war erreicht worden
daß die Mehrheit , die für die Regierung rammif , um
sehr knapp war . Der Ministerrat beschloß deshalb
der Kammer in den nächsten Tagen Grleürnheit zu
geben , sich klipp und klar zu äußern , ob das iKubrueti
Ribot noch ihr Vertrauen besitze oder nicht.

Dies ist nlin geschehen; zuvor ist aber
dcr Marineminister geopfert.

Nach einer Havasmeldung ist der Marineminister
Admiral Lacaze, zurückgetreten . Auch der UnterstaatS,
sekretär Denhs Cochin hat sein Amt niedergelegt.

Aus ver Rede RibotS
wird berichtet:

Ter Ministerpräsident ging auf die Friedens,
frage ein unv sagte : Wir wünschen diesen Frieden , abei
einen aufrichtigen und ehrenvollen Frieden . Mögt
heute Friede sein ! Würden wir auf Elsaß -Lothringer
verzichten und würden wir selbst unsere zerstörten Pro.
vtnzcn wieder aufzubauen haben , so würde man ein,
willigen , die Ruinen Frankreichs fortleben zu lassen,
Frankreichs , das an der Spitze der Zivilisation zr
marschieren verdient . Reben uns hätten wir dieser
surchidaren Block der Mittelmächte , die wahrhaft dH
Herren fein würden . Man würde Belgien ein Älmose»
geben . Man will n»s zu Sklaven machen. Wir müssen
den Sie« aewinne » nicht durch geheime Versammlun,

Am ZI . Juli {1917 ist eine Nachtragsbekauntma-
chung Nr. W . M. 997/tz. 17. St.  N . A. zu der Be¬
kanntmachung vom 31. Mai 1916, betreffend „Bestands¬
erhebung von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen
(Wolle, Baumwolle , Flachs , Ramie , Hanf , Jute ) und
daraus hergestellten Garnen und Seilfäden , Nr . W . M.
57/4. 16. K. R . 91." veröffentlicht worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worben.

Stellveotr Generalkommr rrdo 18. Armeekorps.
Gouvernement der Festung Mainz.

Am 1. 8. 17. ist eine Bekanntmachung (Nr . W.
M . 800/6 . 17. K. R . 91.) betreffend „Bestandserhebung
von Papierrohstoffen " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellvertr . (Generalkommando 18. Armeekorps

Gouvernement der Festung Mainz.

Hekanntmachnilg.
Für die am 15. l. Mts . stattffndende gewerbliche

Betriebszählung wird eine Anzahl Zähler — Herren
oder Kamen — gesucht.

Meldungen werden des ' längstens Montag Vorm.
11 Uhr auf hiesigem Nathause erbeten.

Geisenheim , den 4. Aug. 1917.
Der Magistrat I . V. Kremer  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Unter staatlicher Kontrolle ist in Berlin eine Gänse¬

handelsgesellschaft m. b! H . eingerichtet worden. Die
von der Gesellschaft einzuführenden chänse werden an
Landwirte abgegeben, di« ihrerseits die Gänse mästen;
Futter kann allerdings nicht zur Verfügung gestellt wer¬
den. Die näheren Bedingungen über die spätere Ab-
gabe und den Preis der Gänse sind auf der hiesigen
Bürgermeisterei zu erfahren, woselbst Bestellungen bis
zum 8. l. Mts . zu machen sind.

Geisenheim,  den 4. Aug. 1917.
Der Magistrat I . V . Kremer  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Der Königliche Herr Regierungspräsident hat wieder¬

holt darauf hingewiesen, daß der Schleichhandel mit
Frühkartoffeln im Interesse einer geregelten Versorgung
der Bevölkerung unter allen Umständen verhindert werden
muß und dabei die Vorschriften bekannt gegeben, die
das GroßherzoglicheMinisterium des Inneren zu Darm¬
stadt in der Frage erlassen hat und die auf das schärfste
zur Durchführung kommen. Damit die Einwohner sich
vor harten Strafen bewahren, wird insbesondere auf das
Verbot des Verkaufs, des Anfordems und des Erwerbs
von Kartoffeln in Hessen ausdrücklich aufmerksam gemacht
und vor llebertretungen gewarnt.

Für den Rheingaukreis ist die Anordnung getroffen,
daß Frühkartoffeln nur an den Kreis verkauft werden
dürfen.  Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft.

Geisenheim,  den 4. Aua . 19l7.
Der Mürsermeister . I . V . Kremer,  Beigeordneter.

gen , wir rönnen nicht glauben , vag >' ' ' enzen : :>n
uns »eben können . Auch >vlr wünschen ;,u. utaKÄiifiuru
einer Gesellschaft der Rationen.  Wir tou .iui
sic wünschen, da wir das Recht für uns haben . .Liber
igtanben Sie , daß der Austausch von Telegrammen
zn dieser Gesellschaft führt?

Ribot bat dann die Kammer , nicht ein Bild der
Zlvietracht darzubieten , und sich nicht in Besprechungen
zu verlieren , die nur Frankreichs Feinden nützen könn¬
ten . Tann betonte er nochmals, die Forderung Elsaß-
Lothringens nicht als Annexionen anzusehen , sondern
als Wiedergutmachung ; außerdem mühten Bürgschaf cn
gegsn den preußifchenMilitarismns verlangt werden.

Ribot schloß: Es gibt kein Mißverständnis mir
Rußland . Frankreich marschiert in Uebereinstimiunng
mit ihm.

* * *
Frankreich mutlos.

Der Einsatz einiger französischer Divisionen ouf
der englischen Front vermag die Tatsache nickt zn
verschleiern , daß im Westen zur Zeit die militärisch-
operativen Lasten in steigendem Maße auf den Schultern
Englands ruhen . Die Franzosen haben zwar am
29 . Juli auf 9 Kilometer Front bei Cerny am Tamen-
wog und am 30. Juli in 3 Kilometer Breite bei ?Filai»
nn' t Divisionen angegriffen . Die Ergebnisse dieser 9lb-
teitungsoperationen erschienen ihnen aber selbst so spar,
lich und dünn , daß sie in ihren Heeresberichten nicht
ein Wort davon erwähnten . Diese erstaunliche Tatsache
verdient umsomehr festgenagelt zn werden , als die
französischen Berichte die deutschen Erfolge stets zn
verkteinern oder ganz abzuleugnen versuchen. Es ist
uns gelungen , durch die ununterbrochene Reihe unserer
erfolgreichen Borstöße am Chemin-des-Dames , in der
Westchampagne und zu beiden Usern der Maas die
>7.ra, ' .; osen io in Atem au halten , daß sie , zu einein

: nmi elangrtss nach den vorangegangenen
Außen nicht mehr fähig sind . Nachdem

"■■■ Juli am .Hochberg 1150 Gefangene gemacht
ergab unser Vorstoß bei Ailles am 26. Ju«
>159 Gefangene mit 16 Maschinengewehren und.

sonstiger Beute . Am 31. Juli gerieten am La «
va .leu 1500 Gefangene in unsere Hand , während !
Wiedereroberung verlorener Gräben an der l
M alancour —Esnes badische Truppen über 5yg^
zosen am selben Tage gefangen nahmen . Alst«
angriffe , die der Feind häufig und mit größtes
Witterung wiederholte , brachten ihm nur neue zr»
teinerlei Erfolg . Rach den uns vorliegenden
genenaussagen ist die Stimmung und Diszst
französischen Heer erheblich gesunken. Ganzei
meuter sollen sich geweigert haben , zum Angriff
zugehen . Drakonische Strafen vermochten Len «
der Truppen nicht zu heben. Frankreich sucht!
und mehr Engländer und Farbige vorzuschiebenZ
sein Volk mit der Hoffnung aus die Amerika»» !
'vertrösten . ; [ {

Aus aller Welt.
** ?3 Todesopfer auf Zeche Präsident . Das »

venu «glück bei Bochum hat im ganzen 23 » ot?
fordert . 17 Knappen wurden als Leichen qetJ
6 starben im Krankenhause , darunter ein Vater!
seinem Sohn . 1

** Bei der Glockenabnahme erschlagen. Reim ’
5oii der Glocken in der St . Nikolauskirche auf
Eiennarkt in Kreuznach stürzte die schwere Kr-
des Klöppels herunter u.:d schlug den unten z»
enden ! l ja' rigen Schüler Peter Winzer tr '' Der
des ' .V eit ein Jnstallo - >r als Landsturm«

FM . Einer, fflemüm
Fßrnspredjßr 1924 16 Neugasse 16 Fßrnsprßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden, Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, OrdensOünder, OrdensdeRorotionen,
Herren-, Damen- und Rinder-iDäsrije,

Kragen, Manschetten, Krnoallen.

Markt 5.
Ml». Edel SWe

i24. Markt.
Funker&Ruh

Gaskocher und Kerde in großer
Auswahl.

Gasheiz - und Badeöfen.

Gaslampen und Zudehör
p Gasspargtüh strümp fe „MllUduSlicht“

Stcktr . Metassdraklfampe „Ker-
ron -att " Fest wie Eisen. 50»/,
größere Lichtwirkung nach unten
wie gewöhnliche Metalldrahtlampen

Tragbare Acetylenlampe « für
Keller- u. s. w. Befeuchtung. Bester

Ersatz  des Kerzenlichtes.

Nnkkanus-Kmaisse-Gaskoch töpfe

la Carbid für Acetylcillampen,
zum billigsten TagespreiseMesäße mitbringen.)

^ahn-^ telisr Han8 86 kök
odsw»I. srstor rselniilror bsi llvrrn Ualv.-Prolssuor vr.«s^rdoksr, sovi«,wzahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbrnck und der Königl.Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt BI fl g 6 fl Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl.Zähne, Kronen- u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Hotel, Restaurant , Cast
fjotel zur Gindel

Telefon Nr . 205.

Katholischer
!B-n.3öni
Setein.

Norgen Abend 8Vij
Uhr Versammlung.

Der Vorstand.

Weingut
sofort anzukanfen gesucht.
Off . a . Haasenstein u. Vo^
Icr, Frankfurt a.M .n. Dr .A

Obst
Kaufe alle Sorten Ob

sowie auch auf den Bä»'
men und zahle den höchst
Preis.

Jtnnj Merl
Zollstraße^ j

Alle Sorteii SH
können täglich

Marktstraße 4 und
Kirchstratze 18

an Gregor Dillmann ab-]
geliefert werden.

Bezahlt wird der aller
höchste Preis.

<$. Dillmann

PlftMAC eigene Arbeit
* ICt JJÜ5 mit Garantie
Mod. Studier -Piano

1,22 m h. 450 W
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 m h. 500
„ 3 Rhenania a

1,28 m b. 570 il !
„ 4 Rhenania B

128 m t). 600
„ 5 Moguntia A

1,30 m h. 650W
„ 6 Moguntia B

1,30m h. 680
„ 7 Salon A j_

1,32m h. 720M
„ 8 Salon4B

1,32m h. 750!
u. s. w. aus Raten ohneÄ«i'
schlag per Monat 15—20 :
Kasse5°/0 — Gegründet 16^Vilk. Müller
KglSpan .Hof-Panio -Fabrü

Mainz.

üelnchskarlen
Buifiilrutffere) landet1

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
GTM8d'‘ Bingen a . Rh ., Neubau Mainzerstr. 5t°/io

Neu! Petry’8 Patent-Gebissfesthaller. RSSS: ,.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter könne, auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatteangebracht w rden.
Preise billigstl Spezial: Goldkronen aller Sy teme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Inserate haben in derW

ßeiseobciwreiltwg"
denenkbar

besten Erfolg-

Hnidii | ii£ <£9

..
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